
VORPOMMERN. Die Gemeinden
nagen am Hungertuch. Es
gibt wohl nur wenige Kom-
munen im Landkreis, die
nicht in den roten Zahlen ste-
cken. Ausgeglichene Haushal-
te sind Mangelware. Bürger-
meister und Abgeordnete be-
schweren sich immer wieder
über die schlechte Finanzaus-
stattung, unter der auch das
Gemeinschaftsleben leidet.
Doch eine dauerhafte Besse-
rung ist nicht in Sicht.

Damit die Hilferufe der Ge-
meinden nicht mehr so ein-
fach zu überhören sind, soll
jetzt eine Gemeinschaftsak-

tion her. Die Kommunen in
Vorpommern-Greifswald
müssen sich gemeinsam für
höhere Zuweisungen stark
machen, fordert jetzt Stefan
Weigler, Bürgermeister in
Wolgast, Verwaltungschef
für das Amt Am Peenestrom
und Vorsitzender des Städte-
und Gemeindeverbandes im
früheren Ostvorpommern.
Der Protest muss deutlich
und laut sein, sagt er.

Um das möglich zu ma-
chen, sollen nun Nägel mit
Köpfen gemacht werden. Mit
Kollegen im früheren Uecker-
Randow-Kreis und in Greifs-

wald hat Weigler vereinbart,
dass noch vor der Sommer-
pause aus den bisherigen Zu-
sammenschlüssen ein neuer
kreisweiter Verband der Kom-
munen gegründet wird. Die-
se Versammlung wolle man
nutzen, um vor allem gegen-
über dem Land deutlich zu
machen, dass es so nicht wei-
tergehen kann und das Sys-
tem der Geldzuweisungen an
die Gemeinden geändert wer-
den muss, erläutert Weigler.

Vorgesehen sei, zu diesem
Treffen sowohl Landrätin Bar-
bara Syrbe (Linke) als auch
Vertreter aus dem Haus von

Innenminister Lorenz Caffier
(CDU) einzuladen. Von den
Vertretern der Landesregie-
rung erwarte man zudem
Aufklärung, wie man der Fi-
nanznot der Gemeinden be-
gegnen kann und die Zu-
kunft meistern will.

Stefan Weigler ist bewusst,
dass es für manchen ehren-
amtlichen Bürgermeister
schwierig ist, angesichts der
Entfernungen im Landkreis
an Sitzungen des Städte- und
Gemeindetages teilzuneh-
men, doch er hofft, dass der
neue Kreisverband ein star-
kes Bündnis wird.  cm

Von unserem Redaktionsmitglied
Denny Kleindienst

Das Anklamer Restaurant
„Peenegrund“ hat bereits
seinen zweiten Angestellten
mit Behinderung
übernommen. Der ist
überglücklich. Noch bleibt
die Anstellung von
Menschen mit Handicap
aber die Ausnahme.

ANKLAM. Steffen Naweleit hat
seine Probezeit in der Arbeits-
welt gemeistert – er hat den
anderen und sich selbst be-
wiesen, dass er es kann. Nach
seinem Praktikum im Restau-
rant „Peenegrund“ in An-
klam hat ihm Geschäftsfüh-
rer Peter Spielvogel einen aus-
gelagerten Arbeitsplatz ange-
boten. Die Freude darüber
merkt man Steffen Naweleit
noch immer an. „Das tut mit
zu 100 Prozent gut“, sagt er.

„Ich habe schon viel dazuge-
lernt.“

Steffen Naweleit ist lernbe-
hindert. Für Menschen mit
Handicap sind solche Joban-
gebote die Ausnahme. „Prak-
tikumsstellen findet man
noch. Aber ein ausgelagerter
Arbeitsplatz, der darüber hin-
aus geht, ist selten“, sagt
Claudia Henne von der Bu-
genhagen-Werkstatt in Du-
cherow. Hier ist Steffen Nawe-
leit noch immer angestellt,
arbeitet nun aber 35 Stunden
die Woche im Restaurant in
Anklam. Deshalb heißt es aus-
gelagerter Arbeitsplatz. Die
Stelle bezahlt das Restaurant.
Steffen Naweleit weiß: Er
kann jederzeit in die Bugen-
hagen-Werkstatt zurückkom-
men. Diese Sicherheit ist
wichtig, da im Arbeitsalltag
viele Behinderte mit dem
Druck nicht klar kämen, sagt
Claudia Henne.

Die Bugenhagen-Werk-
statt – betrieben vom evange-
lischen Diankoniewerk Betha-
nien – bereitet Behinderte
auf den allgemeinen Arbeits-
markt vor. Sie schätzt ihre Fä-
higkeiten ein und verhilft ih-
nen zu einem Praktikums-
platz. Weil Steffen Naweleit
sich für Hauswirtschaft inter-
essierte, machte er ein Prakti-
kum als Küchenhilfe im „Pee-
negrund“. Er übernahm Rei-
nigungsarbeiten und Zuarbei-
ten in der Küche. „Wiederho-
lende Arbeiten sind wichtig,
dann sieht man einen Er-
folg“, sagt Claudia Henne.

Für die Arbeitgeber sei die
Anstellung eines behinder-
ten Menschen eine Herausfor-
derung. „Sie müssen mehr
Anleitungen geben, öfter kon-
trollieren.“ Peter Spielvogel
bestätigt das: „Sicher ist es
ein Mehraufwand. Aber alle
Kollegen beteiligen sich. Wir

arbeiten mit Lob und Tadel.“
Dabei hat die Hilfestellung

bei dem Weg ins Berufsleben
nicht nur wirtschaftliche
Gründe. Es geht nicht allein
darum, dass behinderte Men-
schen ihr eigenes Geld verdie-
nen sollen. Es geht auch dar-
um, eine Aufgabe zu haben.
„Steffen geht arbeiten. Das
ist viel wert“, sagt Peter Spiel-
vogel. „Er ist immer pünkt-
lich und war noch nicht ein-
mal zu spät. Er fühlt sich
wohl in unserem Team und
wird behandelt wie jeder an-
dere.“ Steffen Naweleit ist be-
reits der zweite behinderte
Angestellte im „Peeneg-
rund“. Restaurantleiter Peter
Spielvogel will versuchen,
„die Fähigkeiten aus ihm her-
auszukitzeln. Er soll nicht
nur auf einem Level bleiben.“

Kontakt zum Autor:
d.kleindienst@nordkurier.de

D
ie, die zu früh ge-
hen, stoßen mit
denen zusammen,

die zu früh gehen. Damit
derart bedingte Unfälle
ausbleiben, werden extra
Markierungen auf dem Bo-
den angebracht, die die
Mitarbeiterströme lenken.
So ungefähr geht die Kurz-
fassung eines zugegebener-
maßen schon alten Witzes.
Der stammt aus anderen
Zeiten, heute werden, was
Arbeitszeiten und so wei-
ter angeht, härtere Banda-
gen angelegt. Dennoch
kommt es immer wieder
mal zu unbeabsichtigten
Kollisionen. Allerdings
nicht von Zwei-, sondern
Vierbeinern. Die einen wol-
len raus, die anderen rein,
und da kann es an der Kü-
chentür schon zu Engpäs-
sen kommen. Denn diese
Tür wird wegen des Frostes
nun nicht gar so weit geöff-
net. Also bildet sich Stau,
wenn Bello raus will, der
verfressene Kater aber par-
tout hinein. Was damit zu

tun hat, wie die Rolle jener
Viecher festgelegt ist. Bello
zum Beispiel ist ein Drin-
nen-Tier, hat seinen Schlaf-
platz unter der Treppe und
soll, derartig mit Wärme
und Komfort verwöhnt,
lautstark melden, wenn
sich dunkle Gestalten oder
zumindest Gestalten mit
dunklen Absichten nä-
hern. Anders sieht es mit
dem dicken Kater aus. Der
ist ein typisches Draußen-
Tier und soll gewisserma-
ßen die äußere Abwehr or-
ganisieren. Im Klartext: Er
soll Ratten und Mäuse auf-
spüren, verwarnen und,
wenn es nicht anders geht,
als Nachtisch verspeisen.
Die Rolle ist dem Kater
noch nicht ganz klar, denn
torpedoartig stürmt er ins
Haus, wenn sich die Tür
einen Spalt öffnet. Und? Ja,
da stößt er mit Bello zu-
sammen, der dringend
draußen Geschäften nach-
gehen muss. Am geregel-
ten Rein und Raus muss al-
so noch gearbeitet werden.

Finanznot: Protest der Kommunen
soll das Land laut und deutlich treffen

Steffen Narweleit (l.) ist auch nach seinem Praktikum in Peter Spielvogels Restaurant „Peenegrund“ beschäftigt.  FOTO: DENNY KLEINDIENST

Hier ist das Handicap
Teil des geliebten Jobs

Ganz nebenbei von
Lutz Storbeck

ANKLAM. Einbrecher trei-
ben in Anklam ihr Unwe-
sen: Unbekannte drangen
am Donnerstag in der Zeit
zwischen 8 und 21 Uhr in
ein Einfamilienhaus in der
Hansestadt ein. Sämtliche
Räume wurden durch-
sucht. Es entstand aber nur
geringer Schaden, da die
Eigentümer ihre Wertsa-
chen sehr gut gesichert hat-

ten, so die Polizei. Bereits
in der Nacht zu Mittwoch
stiegen Diebe an der Pase-
walker Allee in ein Friseur-
geschäft ein und klauten
30 Euro. Erfolglos blieben
Einbrecher an der Friedlän-
der Landstraße. Sie scheiter-
ten an der Tür einer Werk-
statt, hinterließen aber ho-
hen Schaden. Hinweise an
jede Polizei-Dienststelle.
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Parteitag live im
Internet verfolgen
VORPOMMERN. Die Kreis-Lin-
ken treffen sich heute zum
Parteitag in Pasewalk. Die
Veranstaltung beginnt um
9.30 Uhr und dreht sich um
die Bundestagswahl im Sep-
tember, so Fraktions-Ge-
schäftsführer Daniel Stau-
fenbiel. Der Parteitag wird
im Internet live übertra-
gen: www.die-linke-pur.de

Entlaufener Hund
wird gesucht
JAPENZIN. Familie Gaulke
aus Japenzin bei Spante-
kow sucht ihren Hund. Der
gräuliche Deutsch-Draht-
haar ist bei der Jagd am
Mittwoch einem Schwein
hinterher gelaufen und bis-
her nicht zurückgekom-
men. Der vierjährige Rüde
hört auf den Namen Arco.
Kontakt: 039727 20316.

Diebe in Anklam unterwegs
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